
Besprechungen
wahrscheinlich der Vertasser und die Lemmata, die 1 gyrofßen Averroeskom-
mentiar als lıa ıttera bezeichnet werden. Sıe Lammen Aaus einem arabıischen Text
des Ishae ıbn Hussaın, der Als Ganzes iıcht erhalten ISt. Die Arbeit Von
1a{St eınen weiteren Blick ın das noch VOT wenıgen Jahren dunkle Gebiet der
Aristotelesübersetzungen LUunNn.

Die Studıe V OI O, Lottin, AÄrıistote elt Ia connexıon des VertIus morales, 143
bıs 164, ISt deshalb VO  } besonderer Wiıchtigkeit, weıl S1e eindeutig beweıst, da{fß
Thomas dem Eıinflufß der VOT kurzem 1LICH übersetzten Niıkomachischen Ethiık
ber die Verbundenheit der moralischen Tugenden eıne ecUue Ansıcht autstellt.
Vorher hatte i  e wel Erklärungen: Die moralischen Tugenden sınd entweder
unmittelbar sıch verbunden der jede einzelne MIt der Klugheit. Aufßerdem
$a I1 bıs ELW2 1 die moralischen Tugenden als übernatürliche auf, deren
Band die Liebe WAar. Gotttried VO  S Poitiers unterscheidet annn natürlıche un
übernatürli:che Tugenden. urch Philipp den Kanzler kommt ine weıtere Schei-

uns VO'  - Tugend 1 weıteren und ENSCICN Sınn; 1LUTr tür Tugend 1M weıteren
1nn 1st eine Verbindung da Nun trıtt Arıstoteles eın Nach iıhm entquillt die
moralısche Tugend AUuUSs eınem natürlıch 5 Urgrund. Sıe wird Tugend durch
die leıtende Vernunft, die prudentia. Keıne moralısche Tugend ohne prudentı1a,
die allgemeıine Tugend tür alle anderen 1St, un keine prudentl1a hne die ande-
Icn moralischen Tugenden. Albert,; der EeErSsSi 1n den Quaestiones 1n Ethicam die
Nikomachische Fthik kennt W ads Sagt 1m spateren Ethikkommentar?
bleibt auf halbem Wege stehen: Die moralischen habıtus haben Von der Klugheit
en Tugendcharakter. ber die Klugheit der Synderese gleich un! lehrt,
da{ß Klugheit hne die anderen Tugenden seın ann. Lr zerstort damıt dıe
These des Arıstoteles. Anders Thomas. Er trennt scharf Synderese und Klugheit,
dıe geht autf das Zıel, die zweıte auf die Miıttel. S1e entfernt die Hınder-
nısSse und lenkt die Leidenschaften auf das (Sute. Daher keine Tugend hne Klug-
eit.

Anneliese Maıer hat schon in zahlreichen Arbeiten die Bedeutung der Arısto-
teleskommentare des Jahrhunderts nachgewiesen; sıe sınd die Vorbereitung
der LICUEN exakten Physik. In vorliegendem Aufsatz, Verschollene Aristoteles-
kommentare des Jahrhunderts, 515—541, bringt s1e AuUus reichster Kenntnis
der handschriftlichen Literatur Notızen ZU verlorenen Werken dieser Kommen-
CAdre, Sie geben einigen Aufschlufß ber den Inhalt un können unter Umständen

Auffindung derselben tühren. Es sınd VOTLr allem eın Metaphysıkkommentar des
Franciscus de Marchia O.F. eın Physikkommentar des Geraldus Odonis OF
un dıe Quaestiones physicorum des sehr bedeutenden Thomas Anglicus (Thomas
de Wılton) alle Aaus Zıtaten des Johannes Canonicus.. Aus dem Kreıise der
Oxforder Mertonenses werden Rıchard Fıtzralph der AÄArmacanus in den Hss
auch . Syraf! ZeENANNT und Richard Kıllington MIt Quaestiones lıbrum
Physicorum angeführt. Aus der Buridanschule konnte MIt Wahrscheinlich-
eıt eın Kommentar De generatıone VO Nikolaas de Oresme identihziert
werden und vielleicht uch eın Physikkommentar des Pariıser Naturphilosophen
Dominicus de Clavasıio. Nıcht zuletzt durch die Verdienste VO  k 1St diıe Kennt-
nıs der naturwıssenschaftlichen Artistenschule des Jahrhunderts, die anfänglıch
ebenso WI1e jene des 19 Jahrhunderts vernachlässıgt WAäAärfrT, SAdNz bedeutend
gewachsen. Für das Jahrhundert, zumal das englische, stehen WIr noch 1n den

Fr Pelster S. J.Anfängen.
P t.G 2 * 1DALS! Vol Ja Parmenides ad finem primae hypothesis necC

HNO Procli cCommentarıum ın Parmen:dem Dars ultıma adhuc ınedita ınterpreteG usllelmo de Moerbeka. Ediıderunt praetatione et adnotationibus instruxerunt
Kliıbansky et Labowsky (Corpus Platonicum Medi1 Aevı auspI1Cc11s Aca-

demiae Britannicae adıuvantıbus instituto Warburgiano Londinensi unıtısque
Academiis edidıit Klibansky). In aedıbus instıtutı VWarburgiani Londinı
1953
Der Kommentar des Proclos U1n platonischen Parmenides, eın Werk gewaltı-

SsCch Ansehens un Eintlusses bıs ın die euzeıt hınein (vgl Praefatio, De A4aUC-
torıtate Procli, 1X— ALI), bricht 1n oyriechischen Handschritten 1M Buche
mMIit dem Zıtat Parm Un Ej0—142 As aAb Dıieser tehlende Kommentarschlufß,
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welcher die theologia negatıva des Ps.-Dionysius 'Areopégita Wesentlidi beein-
flufßte (Praefatıio, A wurde VOr etwa2a 2G Jahren VO Kl} 1n lateinıscher Über-
tragung entdeckt un! Ist 1U  - textkritisch mıt englischer Übersetzung edieft
(Procli Diıadochi cCOomMmenNtarıum 1n Platonis Patmenidem partes ineditae, 23—77
Gleichzeitig ediert KI1 den griechischen Ontext (26—33) nebst lateinischer Uun:
englischer Übertragung, die Erläuterungen Parm 141 E-—10. Denn die
Ausgaben VOIl Cousın: un: Stallbaum sind unzulängliıch, da s1e ihre Textge-
staltung auf LUr 1er Codices aufbauen, während CS deren x1bt (vgl Praefatio,
De memorı1a SIaCCA, XXX) Der Apparatus fontium OCOorum simılium 83—100)
dient einem dreifachen Zwecke Prımum, L0COSs afteriımus Platonis CeELerOFrUMUE
veterum phılosophorum operibus desumptos qUOS respicıt Proclus 1n Com-
mentarı] infra edita Deinde, obscuriorem atınae vers10n1s
iıllustremus, dictiones vel locos it2 dicamus parallelos STAacCcCO Com-
mentarı1 in Parmenidem alıorumque OPCIUM Procscli haustos a1dhiıbemus. Tum de
vocıbus quibusdam Neoplatonicorum propi1s fusius egimus quıppe quarum
S1gNıficat1ONeESs speciales in eX1CISs lınguae STacCal vel minus COpP10se explanatae
vel OmMn1ıno neglectae SINT (Praefatio, ALL) Dem mittelalterlichen Leser WAar auch

kritisch ediert A 271} lesen.
Parmenides 126 A— 14 1ın lateinıscher Übertragung zugänglıch, die WIr LEXLT-

Obgleich die Codıices V, Moerbeke nıcht als Übersetzer NECNNECN, stellen die
vorhandenen Kriterien iıhn als solchen außer Zweıtel. Das gyeschieht VOT allem
durch Sprachanalyse: Dıe Eıgenart des Übersetzers trıtt aut zweıtache Weıse her-
„VOT: Inter interpretes „medii evV1 CONSTAL Guillelmum quası medium quendam
tenulsse CUISUM, CU Cam fideliter transterret sententias STAaCcCAS, Jegiti“
IMa latını sermonı1ıs SETUCLUram consulto tolleret (quod interdum tacere Robertus
Grossatesta NO  3 recusabat), q Iıbertate quanta priıore saeculo
Henricus Aristippus 1n eodem vocabulo STACCO reddendo stud10s1issiıme varıans
vocabula latına (Praetatio, X VI). : Die vergleichende Untersuchung miıt anderen
ihm ausdrücklich zugeschrıebenen Übertragungen bringt tolgendes Ergebnis: Quae
ofnnı2 arguunt interpretem multarum laborantem insclent1a 5
honestum quı NO  ; temere sed processerit V12 ratione (Praefatio,

Endlich fehlt auch eın direktes Zeugnıis ber die Abfassungszeit der Überset-
ZUN$. Die vorhandenen Kriterien welsen auf die etzten Lebensjahre hın, als

Moerbeke Erzbischof in Korinth WAar (1278—1285); starb Ende 1285 der
anfangs 1286 Dıie Sprache namlıch ur den „interpres maturus“ (Praefatio,
De aetate vers10n1s, XI—XXV). Während Moerbeke früher be1
lateinıischen Übertragungen den gyriechischen Artikel entweder ıcht übertrug der
durch das Demonstrativpronomen der Relatıypronomen der durch einen Relatıv-
Satz ersetzte, benützte 1n der Übertragung VO Simpl. In Aristotelis Categor1as
mense Martıo 1266 (Praefatio, AAXIL das tranzösische Al (entstanden AUS
dem Jateiniıschen „ille“); le NUuM. Dieses Mittel, die Schwäche der latei-
nischen Sprache umgehen, bedeutete ıhm eine gewaltige Erleichterung in den
Proclosübersetzungen. Zu solchen Sprachuntersuchungen muf{fß uch noch eine ber
schwer _ zu übertragende VWorte hinzukommen, denen zählen: ENLÖOAN,
D'  Ö  &S, ELOMOS Eıne solch umrTtTassende Forschung mu{ noch geleistet werden,
„ Hf Guillelmi aAb Inıtiis interpretis ad Maturıtatem persequı aliquando
valeamus“ (Praefatio, Z Dıiesem Ziel dient der VO: Vert zusammengestellte
Index graeco-latınus un: latıno-graecus latınus, Index notionum memorabilium
09—136).

Diese) mMIıt den besten Miıtteln asercchee Philologie effolgte Forscherarbeit ist
nıcht 1Ur e1in ausgezeichnetes Zeugnis für die Fruchtbarkeit platonischen e1istes
und seiner Nachwirkung, 'sondern stellt dle geisteswissenschaftliche Erfassung die-
secs Nachwirkens auf wissenschaftliche Grundlage. Ennen

1Lb Sina, Al-Shifa’,. La Logique. JE Rhetorique (Al-Khatabah) Pretace
FevV1sıonNn Par le Dr. Ibrahim Madkour Texte etablı par le Dr Mohamed

Seliım Salem Publication du Miınistere de I’Instruction Publique (Culture Ge-
nerale) l’occasıon du Millenaire d’Avicenne. R0 (11 267 5 Le Caıure
1954, Imprimerie Nationale.

4727


